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Vorwort


    Es ist immer wieder erstaunlich, welche unerwarteten Konsequenzen die Veröffentlichung von Büchern mit sich bringen kann. Inspiriert durch die Bücher „Coaching-Tools“ und „Coaching-Tools II“ hat Theresa Wechsler eine Diplomarbeit geschrieben, die sich mit den Wirkfaktoren von Coaching-Tools beschäftigt. Eine wirklich faszinierende Fleißarbeit mit 385 Seiten Umfang, die neue Grundlagen für die Entwicklung und zielgenaue Anwendung von Coaching-Tools geschaffen hat. Es ist mir eine besondere Freude, dass eine Zusammenfassung dieser Pionierleistung über „Coaching-Tools in der Wirkfaktorenanalyse“ den nun vorliegenden Band 3 der Coaching-Tool-Serie einleitet.


    Das Wirkfaktorenmodell ist kein abstraktes Konstrukt, das nur für akademische Diskussionen taugt. Dank ihm existiert nun eine „Landkarte“, mit der sich der sinnvolle Einsatz von Tools im Coaching noch weiter verbessern lässt, was letztlich der Professionalisierung des Coachings zugutekommt. Das Modell gibt praktische und hilfreiche Anregungen, wie sich Tools sinnvoll auswählen und einsetzen lassen und ist auch für die weitere Entwicklung, sowohl von einzelnen Tools als auch von deren Integration in Coaching-Prozesse, von großer Bedeutung.


    Zwar gilt: Trotz aller Fokussierung auf die Methoden, die ein Buch wie „Coaching-Tools III“ zwangsläufig mit sich bringt, macht die Ansammlung und das Abarbeiten von Methoden nicht den Coach. Dennoch sind Tools ein Mosaikstein, der zu einem gelungenen Coaching-Prozess beitragen kann. In diesem Sinne soll das vorliegende Buch abermals vielfältige Anregungen geben, wie sich Coachings durch den Einsatz von Methoden bereichern lassen. Wie auch die Bände 1 und 2 der Coaching-Tools-Serie, enthält dieser dritte Band zahlreiche Tools, die von unterschiedlichen Autoren stammen und die verschiedene Denkansätze repräsentieren. Statt geistige Monokultur zu unterstützen, zielt das Buch auf die Förderung des Perspektivenwechsels.


    Damit trotz dieser Vielfalt die Übersicht erhalten bleibt, ist auch der Band 3 wie ein idealtypischer Coaching-Prozess aufgebaut. Daher gliedert sich das Buch in die fünf Phasen des COACH-Modells, die Tools sind den Phasen zugeordnet, in denen sie eingesetzt werden können. Wenn ein Tool in mehreren Phasen anwendbar ist, wurde es der Phase des Coaching-Prozesses zugeordnet, in der es zuerst oder überwiegend verwendet werden kann. Auf diese Weise ist jederzeit eine einfache Orientierung möglich. Wer das Buch lieber anlassbezogen lesen möchte, findet in der Übersichtstabelle eine Zuordnung der Coaching-Tools zu den jeweils passenden Anlässen.


    Zum Schluss möchte ich mich bei allen Autorinnen und Autoren ausdrücklich bedanken. Mein Dank gilt zum einen der angenehmen Zusammenarbeit und zum anderen der Großzügigkeit, das eigene Wissen zu teilen. Der Satz „Wissen ist die einzige Ressource, die sich durch Teilen vermehrt“ wird damit lebendig. Wieder einmal konnte so eine Sammlung von Coaching-Tools entstehen, die für unterschiedliche Einsatzzwecke verwendet werden können. Und wer weiß … vielleicht taugt das Buch oder ein Tool darin ja wieder als Anregung für einen weiteren erstaunlichen Entwicklungsschritt.


    Ihr Dr. Christopher Rauen

  


  
    
Coaching-Tools in der Wirkfaktorenanalyse


    Von Theresa Wechsler


    Die „Coaching-Tools“-Reihe geht in die dritte Runde! Dies und viele weitere Bücher, DVDs und Internetbeiträge zeigen, dass sich Coaching-Tools nach wie vor großer Beliebtheit erfreuen. Ein wichtiger Nutzen von Coaching-Tools besteht in der Möglichkeit, das eigene Methodenwissen zu verbessern, um so den vielfältigen Klienten, Anlässen und Themen gerecht werden zu können.


    Jedoch wird vor der Gefahr eines unreflektierten, wahllosen Einsatzes von Coaching-Tools – wohl auch und gerade wegen ihrer Popularität – in der wissenschaftlichen Literatur immer wieder gewarnt. Ein wichtiger Kritikpunkt besteht in der Gefahr problematischer Vereinfachung durch den Einsatz von Tools (Greif, 2008). Statt auf die Individualität des Klienten und dessen Problem einzugehen, wird ein pauschales Vorgehen übergestülpt oder es werden schlimmstenfalls sogar zum vorhandenen Werkzeug passende Probleme geschaffen (Orthey, 2007).


    
Sinnvoller Einsatz von Coaching-Tools


    Wer als Praktiker Coaching-Tools sinnvoll auswählen und einsetzen möchte, sollte daher verschiedene Rahmenbedingungen und Voraussetzungen beachten, welche einen wirksamen Einsatz von Coaching-Tools ermöglichen. Dazu zählen unter anderem:




    [image: ]Einbettung in einen konzeptuellen Rahmen


    [image: ]Einbettung in ein Prozessmodell (z.B. COACH-Modell, vgl. Rauen & Steinhübel, 2001)


    [image: ]Flexible Anwendung


    [image: ]Hintergrundwissen über die dem Coaching-Tool zugrunde liegende Methode (z.B. systemische Methode)


    [image: ]Gute Beziehung zwischen Coach und Klient


    [image: ]Verzicht auf manipulative Verfahren


    [image: ]Passung zu Setting und Situation


    [image: ]Passung zu Anlass und Thema


    [image: ]Passung zu Coach und Klient


    [image: ]Übereinstimmung mit allgemeinen Zielen des Coachings und zugrunde liegenden Methoden


    [image: ]Auswahl nach Wirkungen, Wirksamkeit und Wirkfaktoren


    Ein wichtiger Punkt in Bezug auf einen wirksamen Einsatz von Tools, welcher in die Literatur bisher kaum Eingang gefunden hat, ist die Beachtung der Umsetzung von Wirkfaktoren bei der Auswahl von Coaching-Tools. Wirkfaktoren sind Merkmale, welche wirksame Coachings gemeinsam haben und auf die die Wirkungen eines Coachings zurückzuführen sind. Oder in anderen Worten: Wirkfaktoren, wie z.B. die Ressourcenaktivierung, unterscheiden wirksame von weniger wirksamen Coachings. Sie sind für Praktiker, die Coaching-Tools möglichst Erfolg versprechend anwenden möchten, von besonderem Interesse.


    
      Wirkungen, Wirksamkeit und Wirkfaktoren


      Während Wirkung die tatsächlichen Effekte eines Coachings bezeichnet, geht es bei Wirksamkeit darum, ob die angestrebten Wirkungen erreicht wurden. Demzufolge wird ein Coaching dann als wirksam bezeichnet, wenn vorher festgelegte Wirkungen eintreten. Wirkungen von Coaching sind beispielsweise Veränderungen des Verhaltens, die Verbesserung interpersonaler Beziehungen oder eine Steigerung des Wohlbefindens (s. Mäthner et al., 2005). Wirkfaktoren schließlich sind Merkmale, die wirksame von weniger wirksamen Coachings unterscheiden und die als Mechanismen dazu beitragen, dass die Wirkungen erreicht werden bzw. das Coaching wirksam ist.

    


    Coachingtoolspezifische Wirkfaktoren


    In der Literatur werden mehrere Wirkfaktorenmodelle postuliert, wobei das aus der Psychotherapieforschung stammende Wirkfaktorenmodell von Klaus Grawe (2005) das bekannteste sein dürfte. Speziell für den Coaching-Bereich entwickelt wurden unter anderem das Modell von Siegfried Greif (2008) sowie das Modell von Riedelbauch & Laux (2011). Für die sinnvolle Auswahl von Coaching-Tools sind diese Wirkfaktoren jedoch nur eingeschränkt von Bedeutung. Wirkfaktoren wie beispielsweise „Wertschätzung und emotionale Unterstützung“ sind zu stark abhängig von der Person des Klienten und des Coachs, als dass es möglich wäre, diese als konkrete Vorgehensweise in einem Coaching-Tool zu beschreiben. Es stellt sich also die Frage, welche Wirkfaktoren speziell in Bezug auf Coaching-Tools eine Rolle spielen.


    Da in der Literatur bis dato noch kein Wirkfaktorenmodell existiert, welches speziell auf Coaching-Tools bezogene Wirkfaktoren enthält, hat sich die Autorin die Entwicklung eines solchen zur Aufgabe gemacht. Das Resultat stellt das sechs Wirkfaktoren umfassende „Coachingtoolspezifische Wirkfaktorenmodell“ (Wechsler, 2011) dar, welches folgende Wirkfaktoren umfasst:


    [image: ]Ergebnisorientierte Selbstreflexion: Dieser Wirkfaktor besteht in Reflexionen zu Vorstellungen und Handlungen, die sich auf das reale (Wie bin ich?) und ideale (Wie möchte ich gerne sein?) Selbstkonzept beziehen. Aus diesen Reflexionen werden zudem konkrete Folgerungen abgeleitet.


    [image: ]Ergebnisorientierte Problemreflexion: Bei diesem Wirkfaktor geht es um Analysen und Reflexionen zu Problemen oder Situationen, die nicht auf das eigene Selbstkonzept bezogen sind, sowie um die Ableitung von Folgerungen.


    [image: ]Zielklärung: Dieser Wirkfaktor besteht in der Konkretisierung und möglichst genauen Beschreibung von Zielen oder Problemlösungen.


    [image: ]Umsetzungsunterstützung: Dieser Wirkfaktor umfasst die Unterstützung der Umsetzung von Zielen durch übende Maßnahmen oder das Aufstellen von Plänen.


    [image: ]Ressourcenaktivierung: Bei diesem Wirkfaktor geht es darum, Ressourcen des Klienten zu identifizieren und genau zu beschreiben. Außerdem werden Überlegungen zur Nutzung dieser Ressourcen zur Zielerreichung angestellt.


    [image: ]Erlebnisaktivierung: Dieser Wirkfaktor besteht in der erlebnismäßigen Aktualisierung der im Coaching behandelten Themen und Probleme. Er wird begleitend zu anderen Wirkfaktoren im Sinne einer emotionalen Aktivierung und Förderung des realen Erlebens aktiv.


    Die Wirkfaktoren des Modells sind aus dem Wirkfaktorenmodell von Greif als Ausgangsmodell abgeleitet und kombinieren Aspekte dieses Konzepts mit Aspekten des Wirkfaktorenmodells von Grawe. Die Besonderheit besteht darin, dass es ausschließlich solche Wirkfaktoren enthält, die in Coaching-Tools und bei deren Eigenheiten in Aufbau und Inhalt umgesetzt sein können (siehe Tab. 1 auf der folgenden Seite).


    
      Tab. 1: Relevante Wirkfaktoren beim Einsatz von Coaching-Tools


      Legende: 
C-T 1 = Coaching-Tools, Bd. 1 
C-T 2 = Coaching-Tools, Bd. 2



      
        
          
            
          

          
            
              	
                Wirkfaktor: Ergebnisorientierte Selbstreflexion

              
            


            
              	
                Was wirkt?

              
            


            
              	
                Reflexionen zu Vorstellungen und Handlungen mit Bezügen zum realen und idealen Selbstkonzept sowie Ableitung von Folgerungen.

              
            


            
              	
                Inhaltliche Umsetzung in Coaching-Tools:

              
            


            
              	
                [image: ]Klärung eigener Normen, Werte, Wünsche, Bedürfnisse, Motive, Stärken und Schwächen.

              
            


            
              	
                [image: ]Klärung der Zusammenhänge des eigenen Erlebens, Fühlens, Denkens und Verhaltens.

              
            


            
              	
                [image: ]Reflexionen über die eigene Beziehung zu anderen Menschen.

              
            


            
              	
                [image: ]Reflexionen über das eigene Verhalten in Konflikten.

              
            


            
              	
                Bsp. für Tools mit starker Wirkfaktorenausprägung

              
            


            
              	
                [image: ]„Missionskompass“ von J. Middendorf (C-T 2, S. 178–184).

              
            


            
              	
                [image: ]„Die fünf Säulen“ von C. Rauen (C-T 1, S. 99–102).

              
            


            
              	
                [image: ]„Das fiktive Klassentreffen“ von Dr. E. Albrecht (C-T 2, S. 194–98).

              
            

          
        

      


      
        
          
            
          

          
            
              	
                Wirkfaktor: Ergebnisorientierte Problemreflexion

              
            


            
              	
                Was wirkt?

              
            


            
              	
                Analysen und Reflexionen zu nicht selbstkonzeptbezogenen Problemen oder Situationen sowie Ableitung von Folgerungen.

              
            


            
              	
                Inhaltliche Umsetzung in Coaching-Tools:

              
            


            
              	
                [image: ]Aktive Auseinandersetzung mit einem Problem/einer Situation.

              
            


            
              	
                [image: ]Sehen der Situation/des Problems aus einer anderen Perspektive.

              
            


            
              	
                [image: ]Analysieren von Zusammenhängen, Ursachen und Wirkungen.

              
            


            
              	
                [image: ]Auseinandersetzung mit dem Verhalten anderer Personen und mit Interaktionen anderer Personen untereinander oder mit dem Klienten.

              
            


            
              	
                Bsp. für Tools mit starker Wirkfaktorenausprägung

              
            


            
              	
                [image: ]„Das Beziehungsbrett“ von A. Rohm (C-T 1, S. 208–212).

              
            


            
              	
                [image: ]„Fragekompass“ von A. Patrzek (C-T 2, S. 103–109).

              
            


            
              	
                [image: ]„Perspektivenrad“ von C. Eilles-Matthiesen (C-T 2, S. 185–189).

              
            

          
        

      


      
        
          
            
          

          
            
              	
                Wirkfaktor: Zielklärung

              
            


            
              	
                Was wirkt?

              
            


            
              	
                Konkretisierung und genaue Beschreibung von Zielen oder Problemlösungen.

              
            


            
              	
                Inhaltliche Umsetzung in Coaching-Tools:

              
            


            
              	
                [image: ]Klären möglicher Ziele oder Problemlösungen.

              
            


            
              	
                [image: ]Priorisieren und Auswählen von Zielen.

              
            


            
              	
                [image: ]Konkrete, spezifische, messbare und zeitlich festgelegte Beschreibung.

              
            


            
              	
                [image: ]Überprüfen der Wichtigkeit, Erreichbarkeit sowie Selbstkongruenz.

              
            


            
              	
                [image: ]Kontrastieren der realen Situation mit dem Zielzustand in der Vorstellung.

              
            


            
              	
                Bsp. für Tools mit starker Wirkfaktorenausprägung

              
            


            
              	
                [image: ]„Werte-Ziele-Zielgruppen-Analyse“ von H. Rückle & A. Mutafoff (C-T 1, S. 179–186).

              
            


            
              	
                [image: ]„Zielklärung als konstruktivistische Intervention“ von A. M. Lang (C-T 1, S. 121–127).

              
            


            
              	
                [image: ]„Ziel-Navigation“ von E. Hauser (C-T 2, S. 66–68).

              
            

          
        

      


      
        
          
            
          

          
            
              	
                Wirkfaktor: Umsetzungsunterstützung

              
            


            
              	
                Was wirkt?

              
            


            
              	
                Unterstützung der Umsetzung von Zielen durch übende Maßnahmen oder das Aufstellen von Plänen.

              
            


            
              	
                Inhaltliche Umsetzung in Coaching-Tools:

              
            


            
              	
                [image: ]Entwickeln, Einüben oder Erfahren von eigenen Kompetenzen zur Zielerreichung.

              
            


            
              	
                [image: ]Bewusstes Erkennen, einer Situation besser gewachsen zu sein.

              
            


            
              	
                [image: ]Aufsuchen/Nachstellen/Vorstellen von Realisierungsmöglichkeiten.

              
            


            
              	
                [image: ]Entwickeln und Überprüfen von Aktions- oder Zeitplänen.

              
            


            
              	
                Bsp. für Tools mit starker Wirkfaktorenausprägung

              
            


            
              	
                [image: ]„MEP“ von Klaus Häck (C-T 2, S. 290–301).

              
            


            
              	
                [image: ]„Die Check-your-Mind-Methode®“ von U. Dehner (C-T 1, S. 236–241).

              
            


            
              	
                [image: ]„Imaginativer Rollentausch“ von A. Schreyögg (C-T 1, S. 205–207).

              
            

          
        

      


      
        
          
            
          

          
            
              	
                Wirkfaktor: Ressourcenaktivierung

              
            


            
              	
                Was wirkt?

              
            


            
              	
                Identifizierung und genaue Beschreibung von Ressourcen sowie Überlegungen, diese zur Zielerreichung zu nutzen.

              
            


            
              	
                Inhaltliche Umsetzung in Coaching-Tools:

              
            


            
              	
                [image: ]Analysieren, konkretes Benennen und Hervorheben der Kompetenzen und Möglichkeiten zur Zielerreichung.

              
            


            
              	
                [image: ]Analysieren und Übertragen erfolgreicher Strategien, positiver Fähigkeiten sowie energiegebender Situationen aus der Vergangenheit auf die aktuelle Situation.

              
            


            
              	
                [image: ]Einnahme der Ressourcenperspektive.

              
            


            
              	
                Bsp. für Tools mit starker Wirkfaktorenausprägung

              
            


            
              	
                [image: ]„Kompetenz-Check“ von N. Landwehr (C-T 2, S. 143–148).

              
            


            
              	
                [image: ]„‚Die guten Wünsche‘ – Ein Ressourcenkreis“ von A. Schirmer-Rusch (C-T 2, S. 283–289).

              
            


            
              	
                [image: ]„Das M.N.N.H.-Tool“ von G. Neumann (C-T 2, S. 62–65).

              
            

          
        

      


      
        
          
            
          

          
            
              	
                Wirkfaktor: Erlebnisaktivierung 
(nur begleitend zu anderen Wirkfaktoren relevant)

              
            


            
              	
                Was wirkt?

              
            


            
              	
                Erlebnismäßige Aktualisierung der im Coaching behandelten Themen/Probleme.

              
            


            
              	
                Inhaltliche Umsetzung in Coaching-Tools:

              
            


            
              	
                [image: ]Fördern des realen Erlebens durch Aufsuchen oder Nachstellen von Situationen/Problemen.

              
            


            
              	
                [image: ]Aktive, handelnde (statt nur verbale) Auseinandersetzung mit einem Thema.

              
            


            
              	
                [image: ]Fokus auf inneres Erleben und Fördern der emotionalen Involvierung.

              
            


            
              	
                Bsp. für Tools mit starker Wirkfaktorenausprägung

              
            


            
              	
                [image: ]„Imaginativer Rollentausch“ von Dr. A. Schreyögg (C-T 1, S. 205–207) –> starke Ausprägung von Umsetzungsunterstützung + Erlebnisaktivierung.

              
            


            
              	
                [image: ]„,Die guten Wünsche‘ – Ein Ressourcenkreis“ von A. Schirmer-Rusch (C-T 2, S. 283–289) –> starke Ausprägung von Ressourcenaktivierung + Erlebnisaktivierung.

              
            


            
              	
                [image: ]„Perspektivenrad“ von C. Eilles-Matthiesen (C-T 2, S. 185–189) –> starke Ausprägung von ergebnisorientierter Problemreflexion + Erlebnisaktivierung.

              
            

          
        

      

    


    Wirkfaktorenausprägung in den Bänden „Coaching-Tools“ und „Coaching-Tools II“


    Um der Frage nachzugehen, ob die coachingtoolspezifischen Wirkfaktoren auch in Tools der Sammlungen „Coaching-Tools“ (Rauen, 7. Aufl. 2011) und „Coaching-Tools II“ (Rauen, 2. Aufl. 2009) umgesetzt sind, wurden diese von der Autorin im Rahmen eines inhaltsanalytischen Vorgehens hinsichtlich der Umsetzung der sechs Wirkfaktoren untersucht. Dazu wurde die Ausprägung der Wirkfaktoren in jedem einzelnen Coaching-Tool mithilfe eines ausführlichen Bewertungsleitfadens auf einer dreistufigen Skala (3 = „Wirkfaktor stark verwirklicht“, 2 = „Wirkfaktor verwirklicht“, 1 = „Wirkfaktor geringfügig oder gar nicht verwirklicht“) eingeschätzt. Das Ergebnis stellen Wirkfaktorenprofile für 71 analysierte Coaching-Tools aus den Bänden 1 und 2 dar (Bsp. siehe Tab. 2), die auf den Bewertungen der Autorin beruhen.


    
      Tab. 2: Exemplarisches Wirkfaktorenprofil zu „Die fünf Säulen“ (C. Rauen, C-T 1, S. 99-102)



      
        
          
            

            
          

          
            
              	
                Wirkfaktor

              

              	
                Ausprägung*

              
            


            
              	
                Ergebnisorientierte Selbstreflexion

              

              	
                3

              
            


            
              	
                Ergebnisorientierte Problemreflexion

              

              	
                1

              
            


            
              	
                Zielklärung

              

              	
                1

              
            


            
              	
                Umsetzungsunterstützung

              

              	
                1

              
            


            
              	
                Ressourcenaktivierung

              

              	
                2

              
            


            
              	
                Erlebnisaktivierung

              

              	
                1

              
            

          
        


        * 1 = geringfügig oder gar nicht verwirklicht; 2 = verwirklicht; 3 = stark verwirklicht

      

    


    Welche Ergebnisse lassen sich nun aus den Wirkfaktorenanalysen ableiten? Die Analyse einzelner Wirkfaktorenprofile zeigte, dass in den beiden Tool-Sammlungen sowohl Coaching-Tools mit einer starken Ausprägung eines oder mehrerer Wirkfaktoren als auch Tools mit einer geringen oder gar nicht vorhandenen Ausprägung der Wirkfaktoren zu finden sind. Es existieren also sowohl wirkfaktorenschwache als auch wirkfaktorenstarke Coaching-Tools. Wirkfaktorenstark bedeutet in diesem Zusammenhang, dass ein Coaching-Tool bezüglich eines oder sogar mehrerer Wirkfaktoren eine starke Ausprägung aufweist.


    Die übergreifende Analyse aller Wirkfaktorenprofile zeigte, dass der Wirkfaktor „ergebnisorientierte Selbstreflexion“ gegenüber den anderen Wirkfaktoren signifikant am stärksten ausgeprägt ist. In 67,6 Prozent der analysierten Coaching-Tools der Bände 1 und 2 ist dieser Wirkfaktor verwirklicht (35,2%) oder sogar stark verwirklicht (32,4%). Die Wirkfaktoren „ergebnisorientierte Problemreflexion“, „Zielklärung“, „Umsetzungsunterstützung“, „Ressourcenaktivierung“ und „Erlebnisaktivierung“ sind in weniger Coaching-Tools ausgeprägt. So sind diese Wirkfaktoren in 47,9 bis 70,4 Prozent der analysierten Coaching-Tools nur geringfügig oder gar nicht verwirklicht (vgl. Abb. 1).
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        Abb. 1: Relative Häufigkeiten


      

    


    Schlussfolgerungen für die Praxis


    Für Praktiker lässt sich aus diesen Analysen die Schlussfolgerung ziehen, dass bei der Auswahl eines Coaching-Tools insgesamt auf die Umsetzung von Wirkfaktoren geachtet und bevorzugt solche mit einer starken Verwirklichung mindestens eines Wirkfaktors eingesetzt werden sollten. Der auffallend häufig repräsentierte Wirkfaktor „ergebnisorientierte Selbstreflexion“ legt zudem den Schluss nahe, verstärkt auf die Umsetzung aller relevanten Wirkfaktoren zu achten und die einseitige Konzentration auf einen bestimmten Wirkfaktor zu vermeiden.


    Die in deutlich geringerer Anzahl vorhandenen Coaching-Tools mit einer (starken) Verwirklichung der Wirkfaktoren „ergebnisorientierte Problemreflexion“, „Zielklärung“, „Umsetzungsunterstützung“, „Ressourcenaktivierung“ sowie des begleitend wirksam werdenden Wirkfaktors „Erlebnisaktivierung“ sollten daher gezielt eingesetzt werden. Schließlich gewinnen je nach individuellen Merkmalen des Klienten oder der Phase des Coaching-Prozesses ganz unterschiedliche Wirkfaktoren an Bedeutung. Doch wie kann man bei einer wirkfaktorengeleiteten Auswahl von Coaching-Tools vorgehen?


    Wirkfaktorengeleitete Auswahl von Coaching-Tools …


    Zunächst bietet es sich an, zu überprüfen, welche Wirkfaktoren in den eigenen eingesetzten Coaching-Tools verwirklicht sind. Dazu können die Beschreibungen der Wirkfaktoren aus der Übersicht (siehe S. 14/15) herangezogen und die eigenen Coaching-Tools hinsichtlich der Umsetzung der beschriebenen Wirkmechanismen beleuchtet werden. Stellt sich dabei beispielsweise heraus, dass vor allem der Wirkfaktor „ergebnisorientierte Selbstreflexion“ umgesetzt ist, könnte das eigene Repertoire in einem nächsten Schritt um jene Tools erweitert werden, in denen die übrigen Wirkfaktoren „ergebnisorientierte Problemreflexion“, „Zielklärung“, „Umsetzungsunterstützung“ und „Ressourcenaktivierung“ verwirklicht sind. Der Coach versetzt sich auf diese Weise in die komfortable Lage, den Klienten ein Vorgehen mit breiterem Wirkungsspektrum bieten zu können. Als Empfehlungen finden sich in der Wirkfaktorenübersicht einige Beispiele für Coaching-Tools mit einer starken Ausprägung der einzelnen Wirkfaktoren.


    Grundsätzlich ist bei der Auswahl wirkfaktorenstarker Coaching-Tools zu beachten, dass sowohl das Coaching-Tool selbst als auch der darin verwirklichte Wirkfaktor die oben genannten Voraussetzungen eines sinnvollen Einsatzes von Coaching-Tools erfüllt und z.B. auf den jeweiligen Klienten und die jeweilige Phase des Coaching-Prozesses abgestimmt ist.


    … passend zum Klienten und zur Phase des Coaching-Prozesses


    So ist hinsichtlich der Passung zum Klienten beispielsweise zu beachten, dass eher lageorientierte Klienten, welche lange über ihre Situation nachgrübeln ohne zu handeln, verstärkt von Coaching-Tools mit starker Ausprägung der Wirkfaktoren „Zielklärung“ und „Umsetzungsunterstützung“ profitieren. Eher handlungsorientierte Klienten, die oft vorschnell Entscheidungen treffen, profitieren ebenfalls von Tools zur „Zielklärung“, vor allem aber von Coaching-Tools, welche die „ergebnisorientierte Selbstreflexion“ und Problemreflexion fördern (vgl. auch Greif, 2008).


    Um bei der wirkfaktorengeleiteten Auswahl von Coaching-Tools auch die Passung zur jeweiligen Phase des Coaching-Prozesses im Blick zu behalten, kann das „Phasenmodell der coachingtoolspezifischen Wirkfaktoren“ (Wechsler, 2011) eine Hilfestellung bieten (siehe Abb. 2). Das Phasenmodell ist angelehnt an das Rubikonmodell der Handlungsphasen (vgl. Achtziger & Gollwitzer, 2009) und unterscheidet eine „Klärungs- und Reflexionsphase“ sowie eine „Planungs- und Umsetzungsphase“. Das Modell verdeutlicht, dass je nach Phase des Coaching-Prozesses unterschiedliche Wirkfaktoren von Relevanz sind und demnach stets Coaching-Tools ausgewählt werden sollten, in denen dazu passende Wirkfaktoren möglichst stark verwirklicht sind.
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        Abb. 2: Phasenmodell der coachingtoolspezifischen Wirkfaktoren (Wechsler, 2011)


      

    


    In der Klärungs- und Reflexionsphase geht es darum, alle wichtigen Informationen und Aspekte einer Situation oder eines Problems genau zu betrachten und dabei möglichst realitätsnah zu denken. Dieser Phase sind die Wirkfaktoren „ergebnisorientierte Selbstreflexion“, „ergebnisorientierte Problemreflexion“ und auch „Zielklärung“ zuzuordnen und es sollten v.a. Coaching-Tools mit einer starken Ausprägung dieser Wirkfaktoren eingesetzt werden. Das Überschreiten des Rubikons ist im Phasenmodell der coachingtoolspezifischen Wirkfaktoren durch den Zwischenschritt der Zielfestlegung repräsentiert. Während dieses Übergangs von der Klärungs- und Reflexionsphase zur Planungs- und Umsetzungsphase geht es darum, eine Entscheidung für ein Ziel oder eine Lösung zu treffen und dieses möglichst konkret festzulegen. Hierbei bietet sich der Einsatz von Coaching-Tools mit einer starken Verwirklichung des Wirkfaktors „Zielklärung“ an.


    In der Planungs- und Umsetzungsphase ist die Entscheidung für ein Ziel bereits gefallen und sollte nicht mehr infrage gestellt werden. Das Denken ist jetzt nicht mehr realitätsnah wie in der Klärungsphase, sondern realisierungsnah und bezieht sich auf alle zur Zielerreichung notwendigen und hilfreichen Informationen. Schließlich geht es in dieser Phase um die Initiierung von Handlungen zur Zielerreichung. Die Planungs- und Umsetzungsphase kann folglich durch den Einsatz von Coaching-Tools mit einer starken Ausprägung des Wirkfaktors „Umsetzungsunterstützung“ gefördert werden.


    Eine Sonderstellung im Phasenmodell der coachingtoolspezifischen Wirkfaktoren nehmen die „Ressourcenaktivierung“ und „Erlebnisaktivierung“ ein. Der Wirkfaktor „Erlebnisaktivierung“ kann durch die Förderung emotionaler Involvierung und realen Erlebens den Effekt eines anderen Wirkfaktors erheblich verstärken, jedoch nicht alleine wirksam werden. Idealerweise setzt man deshalb in einer bestimmten Phase des Coaching-Prozesses ein Tool mit starker Verwirklichung eines dort relevanten Wirkfaktors und zusätzlich einer hohen Ausprägung des Wirkfaktors „Erlebnisaktivierung“ ein.


    Der Wirkfaktor „Ressourcenaktivierung“ ist ebenfalls in allen Phasen von Relevanz. Er eignet sich als zusätzlicher Wirkmechanismus neben anderen Wirkfaktoren, kann jedoch auch für sich alleine wirksam werden. In der Klärungs- und Reflexionsphase geht es im Rahmen der Ressourcenaktivierung v.a. um eine Identifizierung der Ressourcen eines Klienten, während in der Planungs- und Umsetzungsphase die Nutzung dieser Ressourcen zur Zielerreichung im Mittelpunkt stehen wird.


    Wichtig zu betonen ist, dass die einzelnen Phasen des Modells keinesfalls nur einmal, sondern auch mehrmals durchlaufen werden können. Außerdem kann während des gesamten Prozesses auf eine frühere Phase zurückgegangen und diese nochmals vertieft werden.


    Worauf es für ein gelungenes Coaching noch ankommt


    Insgesamt lässt sich festhalten, dass der gezielte Einsatz wirkfaktorenstarker Coaching-Tools zu einer höheren Wirksamkeit eines Coachings beitragen kann. In diesem Zusammenhang sei jedoch darauf hingewiesen, dass die Umsetzung eines Wirkfaktors in der schriftlichen Beschreibung eines Coaching-Tools natürlich nicht der Umsetzung des Wirkfaktors in der realen Durchführung des Coaching-Tools entsprechen muss. Diese ist unter anderem abhängig von der Person des Coachs und dessen praktischer Durchführung der Coaching-Tool-Beschreibung. Die tatsächliche Wirksamkeit des betreffenden Coaching-Tools hängt auch zusätzlich von der Einhaltung verschiedener Rahmenbedingungen und Voraussetzungen ab, wie z.B. der Frage, ob das Tool zum Thema des Klienten passt oder wie es um die Coaching-Beziehung bestellt ist – ein Wirkfaktor, der zwar „nicht coachingtoolspezifisch“, aber deshalb nicht weniger relevant ist.


    
      Weitere Informationen zu den Wirkfaktorenprofilen …


      … der Coaching-Tools aus den Bänden 1 und 2 sowie Empfehlungen über wirkfaktorenstarke Coaching-Tools sind der Internetseite www.coaching-tools.de/wirkfaktoren/ sowie der Diplomarbeit der Autorin (verfügbar unter www.diplom.de) zu entnehmen.
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Zum Aufbau dieses Buchs


    Die einzelnen Coaching-Tools sind in der Abfolge eines idealtypischen Coachings aufgeführt. Dieser folgt dem COACH-Modell (Rauen & Steinhübel, 2001), welches den Coaching-Prozess in fünf Phasen untergliedert:


    Phase 1: Come together – Kennenlern- und Kontaktphase


    Die erste Phase im Coaching-Prozess beginnt mit der Kontaktaufnahme. Dazu ist es für den Coach notwendig, in bestimmter Weise akquisitorisch tätig zu sein; der (zu dem Zeitpunkt noch potenzielle) Klient wiederum befindet sich in einer Klärungsphase, an deren Ende sich erst entscheidet, ob ein Coaching für ihn sinnvoll und angemessen sein kann. Dieser Entscheidungsprozess ist für das Coaching wichtig und kann bereits als Teil des angestrebten Klärungsprozesses angesehen werden. Auch der Coach legt in dem Vorgespräch und den darin enthaltenen ersten Interventionen die Grundlage für die Beziehung, auf deren Basis Coaching überhaupt erst stattfinden kann.


    Phase 2: Orientation – Inhaltliche Orientierung


    In der Orientierungsphase lernen sich Coach und Klient gegenseitig näher kennen, die Beziehungsklärung schreitet voran und die Beratungsbeziehung wird im Idealfall zunehmend tragfähiger. Ziel der Orientierungsphase ist es zudem, das weitere Vorgehen zu klären. Dazu werden erste Sichtungen der Anliegen des Klienten vorgenommen. Oftmals zeigt sich hier, dass die zunächst genannten Themen „Oberflächenthemen“ sind. Diese sind außerordentlich wertvoll für den diagnostischen Prozess und sollten daher vom Coach ernst genommen werden. So ist ein Einstieg in die Analyse möglich.


    Phase 3: Analysis – Untersuchung des Klientenanliegens und des Klientenumfelds


    Bei der genaueren Analyse des Klientenanliegens kann sehr häufig festgestellt werden, dass hinter oder neben dem Oberflächenthema des Klienten weitere Anliegen verborgen sind. Diese weitergehende Analyse ist nur möglich, wenn zuvor eine vertrauensbildende Orientierungsphase stattgefunden hat, die eine stabile Beratungsbeziehung begründet. Die Analysephase ist außerordentlich wichtig, weil erst das präzise Herausarbeiten der eigentlichen Klientenanliegen eine effiziente, aber vor allem effektive Veränderungsarbeit ermöglicht. Ansonsten besteht die Gefahr, dass – sogar hocheffizient – am falschen Anliegen gearbeitet wird und der Gesamtprozess wenig effektiv ist.


    Phase 4: Change – Veränderungsphase


    Die Veränderungsphase wird oftmals als die „eigentliche“ Phase im Coaching angesehen, weil hier sichtbare Veränderungen stattfinden. Letztlich baut die Veränderungsphase aber auf den vorherigen Phasen auf. Die Veränderungen haben meist schon vorher begonnen, werden aber hier bewusst thematisiert, forciert und erkennbar. Daher ist die Veränderungsphase zwar bedeutsam, aber als einer von mehreren notwendigen Schritten in der Arbeit mit dem Klienten ist die Veränderungsphase nicht wichtiger als die anderen Phasen des Coaching-Prozesses.


    Phase 5: Harbour – Zielerreichung und Abschluss


    Der Abschluss des Coachings ist notwendiger Teil des Gesamtprozesses und ebenso professionell zu gestalten, um dem Klienten bei der langfristigen Umsetzung seiner gewünschten Entwicklung zu unterstützen. Zudem erhält der Coach hier wichtige Impulse für seine eigene Professionalisierung und kann überprüfen, inwieweit seine Vorgehensweise und Interventionsplanung richtig und angemessen war. Diese Phase ist daher für den Klienten wie auch den Coach unverzichtbar und sollte – auch im Falle einer vorzeitigen Beendigung des Coachings – stets berücksichtigt werden, um den begonnenen Prozess zu einem angemessenen Abschluss zu bringen.
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